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Bon Robert Neumann. 


(Schluß.) 
Crete. 

Bei Friendville waren wir fo gerne 
abgeftiegen, wenn die Zeit es nur im 
Geringften erlaubt hatte. Wie es war, 
fonnten wir Webers, die aus Balger 
find, und ten andern Familien, vie ſich 
hier angefievelt haben, nur unfern Gruß 
ſenden. In Crete, wo wir ca, 3 Stunz 
Den gu warten batten, ſuchten wir den 
katoliſchen Priefter Lechleitner auf, in 
Dem wir unsfreuten,einen Mann zu fine 
pen, der fic) der Fremdlinge ohne Unter- 
ſchied des Glaubens anzunehmen pflegt. 
„Seit 9 Jahren auf dieſem Felde,“ ſagte 
er ung, „iſt ed jetzt mit 6 Prieſtern und 
vielen Rirden befest, von denen eine in 
jeder Stadt der E.fenbabn entlang iſt.“ 
Der gute Mann erzählte uns, dag es 
ven Genofjen feines Glaubens aus 
Rufland in Kanfas febr ſchlecht gebe 
und daß er fidy gerne folder Einwande— 
rer annehmen würde und viele in Ar— 
beit bringen fénnte, wenn fie in fein 
Gebiet famen. Hier haben auc die 
Congregationaliften, die in Nebrasfa 
qut vertreten find, ein Seminar. Auch 
viele und grofe Laden nnd ſchöne Back— 
ſteingebäude fanden wir in dieſem Orte. 
Ucberhaupt fanden wir, daß Ziegeleien 
bereits an vielen Stationen eingeridytet 
waren und eine der größten war hier 
bei Crete. Gn einer Gegend wie die 
Prairies find, fann’s nicht fehlen, daß 
die Ziegelbrennerei ſich zu einem großen 
Geſchäfte entwickeln wird. 


Beatrice. 


Von Crete, was am Blue River liegt, 
fährt eine Zweigeiſenbahn nach dem 
ſüdlicheren Beatrice, was yom gleichen 
Fluſſe durchſchnitten wird. In ver lies 
benswiirdigen Familie des Herrn Cor. 
Janzen verbracten wir einen der ange- 
nehmften Whende. Im Kreije ver Faz 
milie Zimmermann, wo grade die Ge— 
burtstagfeier von Frau Penner, ver 
Sehwiegermutter, ftattfand, war es uns 
vergönnt, einen Nadmittag gu verwei- 
len. Gin gliidlicherer Kreis, wie der 
bier verſammelt war, wird fic) ſchwer— 
lid) finden laffen. Aus den Mennoni- 
ten-Colonien in den Niederungen der 
Weichſel ſeit wenigen Jahren hergekom— 
men, mit irdiſchen Mitteln reichlich ge⸗ 
ſegnet, machen ſie ihre neue Heimath je 
länger je ſchöner. Und mehr als das, 
ſie ſuchen im Frieden miteinander und 
im Frieden mit Gott zu leben. 

Auch kamen wir hier zuſammen mit 
dem Hausvater Joh. Barkmann, der 
erſt vor zwei Monaten aus der Colonie 
Friedensdorf in Süd-Rußland nach 
Amerika gekommen war und ſich eben 
ein Stück Land für ſeine neue Heimath 
geſi chert hatte. Ebenſo mit dem Schmied⸗ 
meiſter Kämmerer aus Elbing in Preu⸗ 
ßen, der noch kürzere Zeit im Land war 
und bier fiir $1.50 per Tag arbeitete. 
Cin anderer junger Mann, der mit ihm 
fam, arbeitete fiir $1.50 per Tag bei ei 
nem Zimmermann. Gin Dritter, ver 


mit ibm fam, arbeitete bei einem Far- 








mer fiir $18 per Monat. Cin junger, 
adeliger Herr, dem fein Gut in Rußland 
confiscirt worten war, fam erft vor 14 
Tagen her. Bei einer Dreſchmaſchine 
hatte er Arbeit gefunden fiir einen Dole 
lar per Taq und freien Unterhalt. Wir 
erwähnen dieſe Faille um yu zeigen, wie 
Die verichierenften Kräfte Arbeit gefunz 
den haben und 3u ihrem Fortfommen 
gelangt find. 

Endlich noc) ein Fall, ver da zeigt 
wie faum ein anderer Fall, * ſchier 
Keiner verzagen braucht. F. H. war 
ein junger Kaufmann, der vor 1} Jah⸗ 
ren ins Land kam. Mit guter Aus— 
bildung verſehen, hatte er daheim nur 
Bureau-Arbeiten in größeren Geſchäf— 
ten gethan. Von Perſon nicht ſtark, war 
er kurzſichtig ſondergleichen. „Beſſer, 
Sie geben zurück in die alte Heimath!“ — 
war unſer Rath für ihn. Die Mutter 
aber, die eine Wittwe iſt, konnte ihm 
nicht helfen und der Onkel wollte ihm 
nicht helfen. So ging er letzten Ja— 
nuar aus reiner Verzweiflung in die— 
ſe neue Gegend, um ſein Heil zu ver— 
ſuchen. „Mit $5 per Monat fing id 
an,” erzählte er ung jest. „Ich fonnte 
nichts als Bieh fiittern und das mußte 
ich erftlernen. Ende Februar ging tas 
Pfliigen los, was id) in 1—2 Tagen 
erlernte. Bon va ab befam id) $12 
per Monat. Im Mat fingen wir an, 
Die Pririe umzubrechen fiir 2 Monate. 
Bon da ab befam ich $14 per Monat. 
Sah babe 60 Acker umgebrodyen in diez 
er Zeit. Dann fam das RKornpfliigen 
mit dem Cultivator bis Ende Suli. 
Um dieſe Zeit habe id) gewechſelt unt 
befomme jest BIS per Monat. Ich 
habe eingeheimſt, gedrofden, Heu ge— 
madt, fo daß id) jest alle Landarbeit 
fann. Meiner Mutter habe ich ſchon 
100 Mark geſchickt. B30 habe ich mir 
erfpart. Meine Sonntagsfleicung ha- 
be ich. Meine Arbeiterfleinung habe 
id) fiir Jahre. —Man ſchreit viel tiber 
Die ſchwere Landarbeit’—fubr er fort. 
» Dir ift fie febr leicht geworten. An 
mein New Yorfer Leben mag ich gar 
nicht mebr denken. Ich habe meiner 
Mutter geſchrieben, rap fie feinen Sohn 
mebr hatte, wenn ich nicht gu Paftor N. 
gefommen ware.” —,, Was foll td thun, 
Herr Pfarrer?“ frug er zuletzt. „Ein 
Advocat möchte mich im nadhften Wine 
ter auf feine Office nebmen. Geben fie 
mir doch Ihren quten Rath !’’—,, Nein,” 
fagte ich, ,,Sie gehen auf feine Advoca— 
ten- Office. Dest find Sie auf einem 
quten und ſoliden Wege, auf dem Ste 
ſich glücklich fühlen und eine gute Zu⸗ 
kunft vor ſich haben. Arbeiten Sie treu— 
lich fort, ſparen Sie fleißig Ihren Lohn 
und in verhältnißmäfßig kurzer Zeit kön— 
nen Sie Ihre eigene Heimath erſchaffen 
und Ihre alte Mutter zu Sich nehmen. 
Wenn die Zeit kommt werde ich Ihnen 
die Wege bahnen helfen.“—Wir ſetzen 
noch hinzu, daß ſeine Herren ihm das 
Zeugniß der Zufriedenheit mit ſeiner 
Arbeit geben. 

Schlußbemerkungen. 


Man hat uns oft gefragt, ob Leute 
mit Capital etwas thun können in jenen 
Gegenden? Die Antwort ergibt ſich 
von ſelbſt aus obigen Thatſachen, in 
denen die Erfahrungen aus allen Klaſ— 
fen, von den Reichſten bis gu den Aerm⸗ 


ften, begriffen find. Nod flarer wirr 
ſich die Antwort herausftellen, wenn wir 
Dagegen fragen: Was mush ver Bez 
mittelte ausridten, Der Rapitalift er 
zielen finnen, wo eine arme Familie 
jolch cin Feld findet und ein Unbemit- 
telter foldye Refultate ergielt? Die hoz 
hen Intereſſen, die in ſolchen Gegenden 
gezahlt werden, deuten zugleich an, von 
weld) bobem Werth Capital hier ift in 
Landz, Getreides, Hotel=, Holz⸗, Koh— 
lenz, Ziegel- und allen übrigen Geſchäf— 
ten, Die mit Der neuen CEntwidelung je 
länger je mehr ing Leben treten. Wenn 
wir nur bergegangen waren, als wir 
nod) unjer Vermögen hatten,“ ſagen 
gar Viele mit jener jungen Frau, die es 
mit tiefer Reue ſagte. 

Wir müſſen auf Grund unſerer ge— 
machten Beobachtungen geſtehen, daß 
wir uns gefreut haben, in dieſen harten 
Zeiten ſolche Fortſchritte in allen Zwei— 
gen zu ſehen. Die Städten an den 
Eiſenbahnen, die Anſiedlungen im Lan— 
de, die Familien auf ihren Heimſtätten, 
haben wir in geſundem Wachsthum, im 
Fortſchreiten zum Wohlſtande gefunren. 
Die Handwerker, die Ackersleute, die 
Tagelöhner, haben wir alle in Thätig— 
keit getroffen mit Verdienſten, die jeden— 
falls zufriedenſtellend ſind. Der Grund— 
charakter, Der uns mit kaum einer Aus— 
nahme entgegentrat, war überall der 
Zuſtand glücklicher Zufriedenheit. Das 
iſt gewiß das beſte Zeugniß für Land 
und Leute, wie für die B. u. M. Ei— 
ſenbahn-Compagnie, deren freundlicher 
Landcommiſſär, Herr A. E. Touzalin, 
Lincoln Nebraska, nicht wenig zu der 
ſchnellen Entwickelung dieſes großen und 
ſchönen Gebildes beigetragen hat. Wer 
immer noch ſein Loos in jene Gefilde 
werfen will, der wende ſich direkt an den 
genannten Herrn, der noch hunderttau— 
ſende von Ackern zur Verfügung hat, 
obſchon ſie ſeit Januar jeden Monat 
mehr als 50,000 Acker verkauft haben, 
oder an die Unterzeichneten, wenn man 
etwa weitere Auskunft münſchen mag. 

Robert Neumann, 
New Sort City. 


Vienenſchwärne zu futtern. 








Es dürfte wohl allen Bienenzüchtern 
angenehm ſein, zu erfahren, daß ſie zur 
Zeit des frühen Frühjahrs, wo ſich noch 
nicht die geringſte Bienennahrung vor— 
finden läßt, die größten Vienenſtände 
mit den geringſten Koſten erhalten kön— 
nen. Im Frühjahr, ehe noch die Bie— 
nen auf, den Pflanzen Stoffe zur Berei⸗ 
tung des Bienenbrodes und Honigs 
finden, ſobald die Sonne ſo bedeutend 
zu wirken anfängt, daß die Bienen aus 
ihrer Winterruhe aufgerüttelt werden, 
| und die Königin das Legen der Cier 
leifriq zu betreiben anfängt und viel 
Brut angefest und aud ausgebriitet 
wird, fann das Material zur Berei- 
tung ted Bienenbroves ihnen in hin— 
reichender Menge und aufs beſte be- 
| fchafft werten, wenn man je nad) der 
(Gripe des Bienenftandes einen over 
mebrere Holztröge, ſchmal und lang, vor 
den Stöcken aufſtellt, in welchen ſich ge— 
gen 2 Zoll bod trockenes, ungebeutel- 
tes feines Roggenmehl aufgefdyiittet be- 
| finvet. Die Bienen ftiirzten zu Tau- 








fenden fiber die willfommen Beute ber, 
wiiblen fic) im Mehlſtaube und febren 
ſchwer beladen in die Stöcke zurück. 
Bei guter Witterung herrſcht ein un— 
glaublicher Gifer und eine unermiidete 
Thitigfeit: penn fie finden nicht allein 
den Stoff zur Legung der Brut, fondern 
aud) ven Arbeitsbienen ijt viefe Nah— 
rung lieber, als die bereits fauer und 
fchimmeligt gewordene Maſſe ihrer al- 
ten Borrathe. Durch dieſes Mittel wird 
es nun ten Bienen möglich, frühzeitig 
und bald ftarf an Bolf zu werden. 

Dieſe Fiitterung wird fo lange forte 
gefest, bis die Bienen felbft aufhören, 
den Meblftaub eingutragen, d. i. bis fie 
friſches Blumenmehl in ren Kätzchen 
der Weiden, Papeln, des Nußſtrauches 
2, finden, welded fie jedenfalls vorgie- 
hen. Die Fiitterung vauert 8 bis 10 
Tage und linger, je nady der Fiitterung 
yon Außen, und man rechnet per Stod 
2 Pfund Mehl durchſchnittlich. Da die 
Bienen in diefer Zeit erfahrungsmäßig 
das Bedürfniß, gum Trinfen haven, fo 
ftellt man aleichzeitig in die Rabe der 
Bienenſtöcke fleine Tröge, in welche Ho— 
nig gebracht wird der in gleichem Thei— 
le kochenden Waſſers zerlaſſen iſt. Man 
füllt die Tröge zuerſt locker mit trocknen 
Hobelſpänen an und gießt über dieſe 
das Gemiſch. Die klugen Thierchen 
wittern bald die willfommene Gabe und 
fprechen ihr fleipig zu. 


Caner, Bertehrsfodungen 2. 

Aus allen Theilen ded Landes, in 
tiefem Lande fowohl als in Curopa, 
laufen Berichte ein fiber heftige Schnee— 
ſtürme, Verkehrsſtockungen und ftrengen 
Kälte. Ungefähr um die Weihnadten 
wiitheten in den öſtlichen Staaten, be- 
fonders in Dem Staate New York, bhef- 
tige Schneeſtürme. 

Buffalo, N. Y., 24. Dec. Der 
Schnee liegt vollfommen drei Fuß hod 
und ift bitter falt. Der bheftige Wind 
bat fic) in einen vollftindigen Organ 
verwandelt. Der Cifenbahnyerfebr ift 
sollftindig ing Stoden gerathen.— Anz 
vere Berichte aus vemfelben Staate erz 
zählen von Paffagier> und Frachtzügen 
Die gänzlich im Schnee feftfteden blieben 
und weder yore nod riidwarts können. 

Milwaufee, Wise, 24. Dez. 
Das Theromometer ſchwankte wabrend 
ver lesten gwei Tage zwiſchen 5 und 8 
Grad unter Null. Gm Cifenbahnyer- 
kehr find ftérende Stodungen eingetreten, 
da ver Schnee febr bod) ift. 

St. Couis, 25. Dey. Cine De- 
peſche von Ranjas City meldet, das 
Wetter wahrend ver legten Wore fei 
Das kälteſte ſeit zwanzig Sabre gewefen. 
Dag Theromometer fteht mehrere Grave 
unter Null, und der Schnee liegt zwei 
Hub hoc. Der Miffouri ift feit einer 
Woche gugefroren und das Gis ift Cin 
Hub vid. Der Verfebr wird durch 
Schlitten vermittelt. 

Canada, 2. San. Cin heftiger 
Schneeſturm wiithete heute. Wlle Ei— 
fenbabnen find blodirt. Sn mancen 
Plagen blieben vie Babhngtige im Sdynee 
feftiteden, daß die Paffagierc fie ver- 
laffen und ibre Bufludt an Farmhäu— 
fer ſuchen mußten. 





























Auslündiſche Rundſchau. 

Der Geſammtverluſt der ruſſiſchen 
Armmee im letzten Türkenkriege ſtellt ſich 
auf 172,950 Mann. 

Alte Leute in Oeſtreich. — Jn Oeſt— 
reich gibt es 103 Manner und 226 
Frauen, die Das Witer yon 100 Jahren 
überſchritten haben. 

In Rufland gab es cin Ungliid unr 
zwar auf rer Roſtow-Vladikawskas— 
Bahn, wo ein Zug entgleifte und 20 
Menfchen getödtet und 38 verwundet 
wurden. 

Am 10. Dez. fur; vor Mitternadt 
wurde in Koln und der Umgegend ein 
Erdſtoß verjpiirt, ver fo heftig war, daß 
Manche dadurd aus vem Schlaf auf- 
geweckt wurden. 

Aus England wird ein auferordentli- 
cher Nothftand unter ver Arbeiterbevölke— 
rung beridtet. Die allgemeine geſchäft— 
lice Flauheit hat abermals ras Falli- 
ment von zwei Firmen zur Folge gebabt. 

Jn Maroceo wiithet die Cholera und 
in Folge davon herrſcht auch dort eine 
ſchreckliche Hungersnoth, welche täglich 
viele Menſchen wegrafft. Zu Caſa— 
blanca verurſachten die Cholera, die 
Blattern und der Typhus 1369 Todes— 
fälle innerhalb 37 Tagen. 

Berlin, 19. Dez. Der Geſandte der 
Ver. Staaten, Bayard Taylor, ſtarb 
heute Nachmittag plötzlich. Er war be— 
reits wieder aus dem Bette und arbei— 
tete mit dem Sekretär der Geſandtſchaft, 
als die gefährliche Wendung eintrat. 
Er ſtarb eines ruhigen, ſchmerzloſen 
Todes. 

Ein franzöſiſcher Dampfer, Byzan— 
tine, ging auf der Fahrt von Marſeilles 
nach Conſtantinopel durch Colliſion mit 
einem andern Schiffe am 19. Dez. un— 
ter; urfpriinglid) glaubte man. dag 150 
Menſchen pabei ums Leben gefommen 


feien ; indeß bat ſich nachträglich erge- | 


ben, daß nod eine große Anzahl rer 
Schiffbrüchigen gerettet worden iſt. 

Die aus Berlin ausgewiejenen So— 
zialiften haben ein Manifeſt erlaſſen, in 
welchem fie Die gegen fie erhobenen An— 
flagen zurückweiſen und die Erflarung 
angeben, Daf ihre Anweſenheit in Ber- 
lin feinedwegs die Rube ver Haupt 
ſtadt in irgend einer Weife gefabroe. 
Das Manifeft wurde natürlich fofort 
yon der Polizei fonfisgirt. Unter den 
neuerdings WAusgewiejenen befinvet fic 
aud) ver Reichtagsabgeordnete Moft. 
Die Ausweifung fann natiirlid) rann 
erft in Kraft treten, wenn das Reich— 
tagsmandat veffelben abgelaufen ift. 

Wegen ves vielen Schnees iſt ver 
Verkehr mittelft ver Cifenbahngiige in 
vielen Gegenten unterbroden Die 
Kälte ift febr grof. Der Hafen von 
Königsberg ijt durch Cis geſchloſſen. 
In Genf waren 400 Perſonen und 120 
Geſpannen fortwährend thätig, um die 
Straßen rein gu halten.—Der Hunger 
treibt die Wolfe bis vor die Thore von 
Mes. Seit Menfchengedenfen ift in 
den Vogeſen nidt fo viel Sdynee gefal- 
len, wie in den epten Tagen.— Bn gan; 
Grofbritanien herrſcht ſibiriſche Winter— 
kälte. Der Schnee liegt in einzelnen 
Theilen von Schottland 12 bis 15 Fuß 
hoch. Auch in Mittel-England und 
auf dem Continent herrſchten ſtarke 
Schneewehen. Im Norden ſind alle 
Eiſenbahnen verſchneit. Bei Aberdeen 
iſt der Eiſenbahnverkehr völlig unter— 


brochen. Man hat ſeit 30 Jahren kei-⸗ fiir ihre Genoffen an ven Großfürſten- 


nen ſolchen Schneeſturm erlebt. 

Unter den Siudenten der ruſſiſchen 
Univerfitdten herrſcht gewaltige Wufre- 
qung wegen den drückenden Discipling- 
regeln. Die Petershurger Univerfitat 


wurre von Solvaten umftellt, 200 Stuz 
denten verbaftet, Dem Rector das Recht 
verlichen, Militar yu requiriren.. 
Lehrſäle find geſchloſſen. 


Die 
Die Luft iſt 


voll von Gerüchten über nihiliſtiſche 
Verſchwörungen und Aufſtände. Wie 
man ſich erzählt, war ein Ausbruch für 
den 26. Dez., den Jahrestag der Revo— 
lution bei der Thronbeſteigung des Za— 
ren Nikolaus im Jahren 1826, geplant. 
Die Polizei iſt mit Auffindung von 
Verſchwörern beſchäftigt und in rer letz— 
ten Woche ſollen eine Anzahl Verhaf— 





Kaiſer hat ſich ſeit ſeiner Rückkehr aus 
Livadia nicht öffentlich blicken laſſen. 


ſein Cabinet jetzt ernſtliche Abſichten, 
den Berliner Vertrag 
Zwölf türkiſche Bataillone find nach 
Podgoritza beordert worden, um die Al— 


Abtretung dieſes Platzes an Monteneg 
‘ro widerſetzen. Der Großvezier ijt er— 
mächtigt worden, mit Oeſterreich unter 
den von letzterem vorgeſchlagenen Be— 
dingungen eine Vereinbarung bezüglich 
Novi Bazars und Bosnien abzuſchlie— 
Ben. Wegen Erledigung der Streit— 
fragen mit Griechenland iſt eine Com— 
miſſion eingeſetzt, welcher umfaſſende 
Vollmachten ertheilt ſind. — Die Ruſſen 

ſcheinen ebenfalls Anſtalten zur Räu— 
| mung Bulgariens machen zu wollen. 
Als ſicheres Zeichen dafür betrachtet 
man es, daß in Odeſſa Vorbereitungen 
zur Aufnahme von 100,000 Mann von 
Gen. Todlebens Armee gemacht werden, 


Der Kaiſer von Rufland hat der eng- 
liſchen Regierung als Zeichen feiner 
| friedlicben unt freundliden Gefinnung 
den Vorſchlag gemadt, den Herzog yon 
| Evinburgh zum Fiirften von Bulgarien 
zu machen. Diefe Wendung in ver 
| Politif ſcheint vorzugsweiſe durch den 
| revolutiondren Geift, welcher fic) im Sn 
| nern ded Reichs immer deutlicher zeigt, 
| beeinfluft worden yu fein. Namentlich 
die Haltung ver Studenten auf ven 


| , * —* 
Univerſitäten und deren Demonſtratio— 


nen flößen der Regierung große Beſorg— 
niſſe ein. Die Ueberreichung einer Pe— 
tition ter Petersburger Studenten an 
den Cäſerawitſch wurde durch die Poli— 
zei und Koſaken verhindert, welche die 
Studenden mit Waffengewalt und mit 
der Knute aus einander ſprengten. Die 
Polizei befürchtete namentlich den Aus— 
bruch einer Verſchwörung für den 26. 
Dezember, den Jahrestag der Thronbe— 
ſteigung des Kaiſers Nikolaus, und 
man glaubt, daß die Regierung ernſtlich 
eine zeitweilige Schließung der Univer— 
ſitäten beabſichtigt. — Ev. Botſch. 

In Folge des Falles der wichtigen 
Stadt Dſchellalabad in Afghaniſtan und 
dem ſtetigen ſiegreichen Vorrücken der 
Engländer war die Stellung des Emir's 
ſo ſchwach geworden, daß er, wie gemel— 
det wird, mit ſeiner Familie und der von 
Kabul abgereiſten ruſſiſchen Geſandt 
ſchaft flüchtete. Seitdem herrſcht im 
Lande vollige Anarchie, die Engländer 
aber ſetzen ſich in den Beſitz des ſüdöſt— 
lichen Theiles des Landes. Das Ende 
wird nun wohl das ſein, daß England 
den Haupttheil annektirt oder den Sohn 
des Emir als Vaſallen einſetzt. Ueber 
| Rußlands verhalten demgegeniiber ver— 
lautet nod nichts. In feinem Snnern 
| focht und gährt es fortwabrend gewal- 
(tig, An mebreren Univerfititen bat 
/ man nihiliſtiſche Verſchwörungen entrect 
und maſſenhafte Verhaftungen vorge— 
nommen. In Folge deſſen gab es 
Aufruhr, und die Polizei beſetzte die Ge— 
bäude und Hörſäle; Studenten von 
| St Petersburg reichten eine Bittſchrift 














| Thronfolger ein, worin fie nachzuweiſen 
| fucben, wie unertraglid rie Stellung der 
ruſſiſchen Sugend fet und wie höhere 
Schulbildung bale nur ren Reichen zu— 
gänglich werte Ob tas freilid) was 
fruchten wire, ift febr fraglid Die 


Zuſtände find eben durch unt durd | 


erect 


Nebrasfa. 
SGonntags ven 22. Lez. wurde cin 
junger Mann Namens Blythe, in Bez 
atrice, Gage Co., wobnbaft, während 


‘auf ter Jagd yon feinem RKameraren | 
todt geſchoſſen. 


tungen vorgenommen worden ſein. Der 


Cine Compagnie zu Kearney macht 


| Bortehrungen eine Banf 3u Blooming 


In der Türkei zeigt der Sultan und | 
Bank“ genannt werten. 


auszuführen. 


| 
| 
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A ; Pg ee ; 3000 Einwohner, wovon 
banefen zu verbindern, daß fie fich der | 


i Ne 


| 700,000. 


ton, Franflin County, zu eröffnen. Die 
neue Bank wird vie „Franklin County 


Columbus in Platte County iſt ein 
recht reqes, ftrebjames Städtchen yon 
febr viele 
Deutiche find. Gn ver Umgegend ift 
das deutſche Element vorherrſchend, 
wenn nicht ftarf überwiegend. 
Nachftebendes foll pen Ertrag yon 
brasfa in runden Zahlen fiir 1878 | 
fein: Weizen, 26,000,000 Buſchel; 
Welſchkorn, 46,000,000 Buſchel; Ha⸗ 
fer, 9,000,000 Buſchel; Roggen, 3,- 
000,000 Buſchel; Gerfte, 3,000,000 ! 
Buſchel; Kartoffeln, 3,000,000 Bufehel ; 
Rindvieh, 500,000 Stück; Schweine, 





Webjter County wurde im April 1871 
organifirt, zu welder Zeit es 108 Cine 
wobner hatte. Sn 1875 zählte es 2,590 
Einwohner, und bis jest ungefabr5,000, 
und beſtändig drängen noch mehr fich in | 
diefes County cin. Es liegt ungefibr 
in Derfelben gBreitegrad als Pbhilavel- 
phia, Columbus, Indianapolis und 
Springfield, und ift ungefibr 370,000 
Acer groß. Mer Cloud ift vie Haupt— 
ftadt yon Webfter County, und wur— 
de im October 1872 ausgeleat. 








Ranfas, 

Wie es heift, wird fofort in Spear- 
ville mit dem Bau zweier neuen Kir— 
chen begonnen werten. 

Jn dem Jahr vom 16. November 
1877 bis gum 15. November 1878 
wurden in Galina 206 Haufer gebaut. 

In Wamego beabfichtigt ein Herr 
ordon von Topefa cine große Mabl- 
miible gu errichten. Es heißt dieſelbe 
werte $16,000 foften. 

Fünfundzwanzig Carladungen yon 
Biiffelfnocen follen im Monat Dezem— 
ber von Riesley aus nad vem Often 
geſandt worden fein. 

Aus den Bleigruben am Short Creef 
wurden in einer einzigen Woche im De- 
zember nicht weniger als 600,000 Pfund 
Bleierz gewonnen. 

Der 13 Meilen nördlich yon Harper 
anſäßige Farmer Rounds pflangte im 
vergangenen Herbſt auf feiner Farm 
zwiſchen neun- bis zehntauſend Stiid 
junge Waldbäume. 

Zahlreiche Sectionen Regierungs— 
landes liegen für Anſiedler in Hodge— 
man County noch offen, in nur gerin— 
ger Entfernung von Spearville. Das 
Land iſt ſämmtlich von ausgezeichneter 
Beſchaffenheit und läßt nichts zu wün— 
ſchen übrig. 

Für einen Geſchäftsmann, welcher 
über das nöthige Capital verfügen kann, 
würde ſich Spearville als ein außeror— 
dentlich günſtiger Platz zur Erbauung 
einer Dampfmühle und eines Getreide— 
ſpeichers erweiſen. Es läßt ſich anneh— 
men, daß der Ernteertrag von wenig— 
ſtens 20,000 Acker Winterweizen hier 
zu Markte gebracht werden wirr. 





Jowa. 

Davenport, 8. Dez. In Waſhing— 
ton, Jowa, brannte heute Nadmittag 
das Armenhaus mit ſeinem ganzen In— 
halt ab. Fünf ſeiner Inſaſſen, deren 
Rettung ungeachtet ver angeftrengteften | 
Bemühung ves Borftehers ver Anftalt | 





Juländiſche Rundſchau 


Dubuque, 14. Dez. Seit geſtern 
haben wir einen ſtarken Schneefall, der 
für den Verkehr mit dem Lande eine gute 
Schlittenbahn ſchafft. Der Eiſenbahn 
Verkehr iſt durch den Schneefall nicht 
gehemmt worren. 

Davenport, 28. Dez. Der Ther— 
mometer zeigt 10 Grad unter Null an. 
Der Verkehr auf der Chicago, Rock Is— 
lant u. Pacifie Eiſenbahn bat durch 
Schnee-Wehen viele Unterbrechungen 
zu erleiden. Aus der Illinois-Abthei— 
lung iſt kein Frachtzug hier eingetroffen; 
der Expreßzug aus Chicago kam ver— 
ſpätet an. Auf der Jowa und Leaven— 
worth⸗Abtheilung laufen vie Züge re— 
gelmäßig. 





MWrinnefora, 

Jn Faribault wurden im vergange 
nen Herbft 4.255 Fah Aepfel fiir $0, 
000 yerfauft. 

Minnefota hat viefes Jahr 343 Mei- 
len Eiſenbahn gebaut, welde $5,000,- 
OOO foften. 

Sobald das neue Irrenhaus in Ro- 
chefter fertiq ift, werden 100 Patienten 
yon St. Peter dorthin gebracht werden. 

Jn Rice County waren im verganz 
genen Herbſt ein Dugend Zuckerpreſſen 
in Thatigfeit, deren Gefammtprovuct 
auf 30,000 Gallonen Syrup veran— 
fdlagt wird. Cine Firma in Farri- 
bault bat 4000 Gallonen von uniiber- 
trefflicher Qualität fabriciven laffen. 





Dafota. . 

In Yanfton wurden im Jabr 1878 
viele und Darunter fofthare Häuſer ge— 
baut. Es ift durch den Bahnhof der 
S. D. Cifenbabn, welche von hier aus 
den Handel durch Dampfbovte nad dem 
obern Miffouri yvermittelt, ein reqes Ge— 
ſchäftsſtädtchen. 





Canada. 

Am 24. Dez. wüthete ein ſchrecklicher 
Schneeſturm faſt über die ganze Domi— 
nion. 

Durch einen Unfall auf rer Grand 
Trunf Bahn bet Trenton yverloren zwei 
Manner ibr Leben. 

Es wird behauptet, daß vie Domi- 
nion Regierung Schritte qethan hat, vie 
beftehenden Contracte fiir die Conftruc- 
tionen des Georgien Bay Zweigs der 
Pacific Eiſenbahn aufzuheben mit rem 
Vorhaben, jeitweilig ven Bau diefer 
Section ganz aufzugeben. 





Vericiedencs. 

Bon Terre Haute, Snviana, ſchreibt 
man unter Dem 27. Dezember: „Dies 
ift Der härteſte Winter, den wir feit 13 
Jahren erlebt haben. Es ift febr viel 
Schnee gefallen und es ſchneit noc im— 
mer.” 

Der Congres verwilligt $450,000 
zur Dedung eines Defizits in ver Ver— 
willigung fiir den Eiſenbahnpoſtdienſt 
flir Das mit dem 30. Sunt 1878 ab- 
ſchließende Fiscaljabr und beftimunt, 
Dak der Eiſenbahnpoſtdienſt nicht ver— 
größert werden darf. 

Der „Bucks County (Pa.) Patriot” 
erfdyeint jest bedeutend vergrifert, obne 
den Subjeriptionspreis zu erhöhen, der 
yorausbezablt $1.00 per Jahr iſt. 
Dies iftein que redigirtes Blatt und ein 
tüchtiger Kämpfer fiir Reform, Wabr- 
beit und Recht. 

Jn Baldwin's LofomotivenzFabrif 
in Philadelphia. find zur Zeit dreizehn— 
hundert Urbeiter befchaftigt und fpat 
in die Nacht hinein wird in pen Werf: 
ftatten des großen Etabliffements fleißig 
geſchafft. aft täglich wird port eine 
Yofomotive fertig unt? am Ende diefes 
Sabres werden port 300 Lofomotiven 
gebaut worten fein. Es find grofe 
Bejtellungen von Norwegen, Nicara— 


| unbaltbar geworten unt bediirfen ciner | nicht gelang, fanden in den Flammen | gua, New Merifo und anderen Landern 


Reform an Haupt unt Glierern. 


ibren Tov. 


eingelaufen. 
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Der Rebrasta Ynjiedter 


Gincoln, Rebrasta, Januar 1879. 


Gin Eremplar foftet per Jabrgang..-.....-..-- $ .25 
5 Eremplare an eine Adreſſe ver Jabrgang...... i 





Martin Faft von Fairbury, Seffer- 
jon County, fereibt: „Es find dret 
junge Dinner von Kanſas hier gewe- 
fen. Da fie meinten mit ihrem Pferd 
und Wagen nidt fabren gu können, ver- 
fauften fte Pferd uno Geſchirr febr bil- 
lig, liefen ren Wagen hier fteben und 
fubren per Eiſenbahn nad Hauſe. Zwei 
yon ihnen gefallt es dier febr gut, wie— 
wobl fie Dort fic) angefiedelt haben, und 
werten wobl hieher fommen.” 


Wir find recht dankbar gegen unfere 
Freunde fiir die Aufſätze vie fle uns die- 
jen Monat fiir ren Anfierler einfand- 
ten. Wir bhoffen, fie werden uns fer- 
nerbin jeden Monat etwas einfenren. 
Davurd, daß unfere Freunde aus ver— 
ſchiedenen Gegenden uns von Zeit ju 
Zeit etwas beitragen, wird der Anſied— 
ler tefto intercffanter gemadt. Darum 
nur alle ernftlic) geſchrieben. 


Predigerwahl— Jn Ffaac Pez 
ters Gemeinde, in ver Nähe yon Sut- 
ton, Neb., wurde neulidy Previgerwabl 
gebalten und wurte Brurer Cornelius 
Wall gewählt. Wm 28. Dee. foll er zu 
jeinem Dienft beftatiqt werden. Der 
Herr wolle dieſem BruderSeinen Segen 
zu feinem wichtigen Amt mittheilen. 


Lebrerwahl.—Am 7. Dec. wurde 
in Der Canton Gemeinte, in MePher— 
fon County, Kanſas, Lehrerwabhl gehal— 
ten. Es waren vier Aclteften (Biſchö— 
fe) und zwei Prevdiger gegenwartig, die 
ſuchten nach evangelifcer Ordnung vie 
Gemeinde aufzuricdten. Stimmen fie- 
len auf vier Briiver, nämlich auf To— 
bias Wedel, Benjamin Köhn, Tobias 
Unruh und Peter Böß. Der Herr wolle 
fie ftarfen in ihrer Arbeit. 


Allen Unterfchreiber des deutſchen 
„Herold ver Wahrheit’ fenden wir diefe 
Nummer den ,,Nebrasfa Wnfiedler ‘ zu 
alg eine Probenummer, die dem Lefer 
zugleich auch als eine Cinladung diez 
nen foll fiir pas Blatt zu unterſchreiben. 
Es enthalt Benachridtiqungen aus al- 
len Theilen des Weften, wo jest fo Viele 
ibr Glück fuchen und neue Heimathen 
qriinden, wie auch eine ausländiſche 
Rundſchau, und foftet blogs 25 Cents 
das Jahr. 


Von allen Theilen des Landes laufen Bericte 
ein von dem ungebeuren Berfanf und der zunebmenden 
Nachfrage der fo verdicnftvoll populdren Nähmaſchine: 
+ Die alte und dauerbafte Standard,’ deren Preis vor 
den Eigenthümern woblweisli anf $20 berabgefetst 
wurde, alle Zubehör eingeſchloſſen, und dadurch mit ci 
nem Male unter dem Volle eine Berühmtheit erbielt, 
die alle anderen Mafdinen yu irgend einem Breife weit 
in den Schatten ftellt, und die Folge davon ift, daß 
Agenten die alten foftfpieligen Wafdinen verlafien um 
Territorium fiir die Standard yu gewinnen, dern 
jie wiffen, dag fie mit der beften Waare yu den niedrig- 
ften Preijen alle anderen Mafdinen überall da verdrin- 
gen können, wo ibre erbabene Qualitat und der niedere 
Preis befannt ift. Dieſe ausgezeichnete Maſchine ent- 
halt alle Verbefferungen. Sie ſteht über alle anderen 
erhaben da in Bezug auf Schönheit und Danerbhaftigfeit 
ibrer Urbeit, Leichtigkeit ibrer Handbabung und Sicherbeit 
in der Ausfiihrung ; ijt verftandnifvoll auf gute Prin- 
cipien bafirt, mit den pofitiv-arbeitenden Theilen von 
Stabl, und fann ohne Zaudern al die Vollfommendeit 
einer dienftthuenden Maſchine in jeder Beziehung qenannt 
werden, iibertrifft irgend eine antere an Danerbaftigfeit 
une foftet viel weniger. Diefelbe ift fiinf Sabre voll- 
ſtändig garantirt und wird foftenfrei in Ordnung gebal- 
ten und wird nad allen Theiten des Yandes zur Probe 
verfandt, obne vorberige Bezahlung. Wir jeben vor- 
aus, daß die Nachfrage in diefer Gegend ebenfo grof 
fein wird, wie in anderen. Familien, welche die befte 
fabrijirte Maſchine wiinjden, follten fim direct an die 
Fabrik wenden und unternebmende Perjonen, welde die 
Gelegenbe it erfaffen wollen, jollten fiir eine Agentur 
nadjuden. Siebe Anzeige an einer anderen Stelle vie- 
ſes Blattes. Adreſſire: Standard Sewing Maſchine 
Go., Cor, Broadway und Clinton glace, New VYort. 


Correſpondenzen. 








_ Gine Reife in Nebraska. 

Dalunjere Beſuchsreiſe am 29. Januar 
auf Mittag fic) endete und wir unfere 
Samilien wobhlauf begrüßen durften, der 





Leib durfte nun ruben von ibren Stra: 
pagen, tweil aber meine Gedanfen nod | 
immer bei den lieben Gefdwijtern in 
Mebrasfa weilen, jo fann th nicht um— 


hin ihnen durch dieſe geringe Zeilen, nod | 
einmal fiir ihre Liebe die jie uns erwie: | 
fen, und Die genoffenen Segnungen in | 
ihrer Mtitte einen bergliden Dank abgue | 
ftatten, ja unvergeplich werden uns die | 
Stunden bleiben und Gott wolle geben, | 
daß diefelben vielfache Friichte bringen | 
midten. Neun Tage find eine lange} 
Reit fiir einen Leidenden, aber im lieb— 
liden Rreife der Verwandten und Be 
fannten, entrollt fie bald wie cinem We: 
ber feine Spule, und zu furz war die 
Beit meines Dortfeins, denn ich hatte ger: 
ne alle lieben ruffijchen Anfiedler beſucht, 
Die Beit erlaubte eS aber nicht, weil id 
nur durch Gelegenbeit diefe Befuchsreife 
machte. AWAberglange genug war die eit 
um wahrzunehmen, dak fie fic) dort dem 
Wohlitande nach wohl befinden, und eine 
geſegnete Ernte gehabt batten, dem An— 
ſchein nad aud) gutes Land gefunden, 
das ifnen in der Zukunft die Entbeh— 
rungen durch die Aus- und Einwande— 
rung an irdiſchen Giitern wieder erftat- 
ten werden. Mir gefiel es bet den Lie: 
ben Gejchwifter bet Yorf, Rohr und Sut- 
ton, hatte ich feine Heimath gehabt, jo 
wiirde ich mich vielleichi auch dort nie- 
dergelajfen haben. Sie haben gutes Waſ— 
jer in ihren Brunnen, auf Stellen aber 
ziemlich tiefes. Auch fand ich gu der Zeit 
nur niedrigen Graswuds, aber es joll 
nahrhaft fein, dict und groß genug zum 
mähen; aber aujfallend waren mir die 
Stellenweije diirre Creefen, nämlich die 
bet Bruder Cornelius Edinger, aber jon: 
derbar fpringig, daß innerhalb einigen 
Meilen abwaris fdon cine Waſſermühle 
dreht und den Anfiedlern ihren Weizen 
in Mehl verwandelt. An Holz find jie 
nidts reicher den Ranjas, nur an den 
Gewäſſern ziert das Holz ibre fahlen 
Steppen. Auch die Anpflanzung, mit der 
fie jebt beginnen, ſchmücken ihre Wirth- 
ſchaften; aber nocd ſchönere Ausfichten 
wiirde Ytebrasfa haben, wenn ihre Flu— 
ren mit griinen Winterweizen bedect wa- 
ren, wie die bei uns in Ranfas. Gie 
batten aber guten Sommerweizen gebaut 
und auf den Boden gehäuft und gwar 
grobe ſchwere Rorner, die ein ſchönes 
Mehl liefern. 

Wie ich gu Anfang meiner Beilen ge- 
meldet, Da neun Tage verfloffen verab- 
idiedeten wir nns von den lieben Ge- 
{chwiftern, die uns nod) mit Mundvor— 
rath und Bferdefutter zur Rückreiſe be- 
dachten, wo die lieben Jakob Kröckers 
mit nod bis Beter Eppen, das Geleite 
gaben. Alſo ging es von den lieben Pe- 
ter und Gerhard Eppen ftrafs gen Graf- 
ton an den Blue und GCifenbahn, dann 
nad) Palifa an der Eiſenhahn und Hie- 
ben, Da wir bis hier 42 Meilen zurück— 
gelegt, fo ging eS 25 Meilen weiter über 
die Grenge in Kanſas. Die Grengze be- 
fteht nur aus einem Weg auf der Line 
bis Belleville, am Big Blue dte mit 
ftarfem Hol; üppig prangt. Dann nad 
RKonfordia ‘an der Gijenbahn und dem 
Publican River, ebenfalls cin holzrei- 
cher Flug. Dann Minneapolis, dann 
Galina an der Cifenbahn und dem Sa— 
lina Fluße gelegen. Auch hier befindet 
fic) ein ftarfer Holzwuchs. Eine Station 
hinter Salina gaben wir unjern Pferden 
iby Mittagfutter an einem Flüßchen wo 
uralte Ulmen ftanden, two unfere feds 
Armen zu kurz waren fie zu umflaftern, 
eine ſchöne Gegend mit reichhaltigen Ge- 
treidefeldern. Dann gings nach Linds— 
burg, ciner ſchwediſchen Stadt, und end- 
lid) nad unſer nächſtgelegene nördliche 
Stadt MePherſon. 

Wenn wir unſere Rückreiſe auch in 5 
Tagen Hatten können itberfahren, wie 
dic Hinreife, dann waren wir faft nits 
befonders inne geworden, aber die Heim: 
reife gcigte uns was Reisen tft bei ſchlech— 
tem Wetter, bei Regen und Roth, das 
die Mader fo voll flebten, dae fie ſich 
nidt fortbewegen ließen, und wir fo oft 
pom Roth befreihen mugten. Auf diefe 
Weiſe legten wir wenig Weg den Tag 
zurück und bedurften 9 volle Tage zur 
Heimreijfe. Obzwar der Weg aber feine 
Beſchwerden hatte fo war die Reiſe dod 
eine interejfante; man lernt Die neue 
Welt mit ihren Schöpfungen an hohen 
Bergen, GSteingebirgen, Ralfgruben, 
Bauten von Farmbdujern u. f. w. ken— 
nen. Der Weg ijt ziemlich gebabnt, Brü— 
fen über Flüſſen, Damme über Pfützen, 
Verhöhungen über Sümpfe. Je dichter 
die Farmer je beſſer die Wege; und dann 
noch das liebliche Benehmen der Ame— 
rikaner gegen fremde Reiſenden, treibt 











einen an zum Lobe gegen Gott und 
ſeiner wunderbaren Fuͤhrungen, wie Er | 
Den neuen Anſiedler in einer jo furzen | 
Beit mit jeitliden Giitern fegnet und | 
aufbliihen läßt, daß man Yon in Stro- | 
phen riihmen mag und zwär: 


Danft dem Herrn, mit 'frohben Gaben 
Füllet Er das ganze Land, 

Alles, alles was wir haben 

Kommt aus feiner Vatershand. 


Danft dem Herrn, danft dem Herrn. 
Danft dem Herrn, mit froben Gaben 
Füllet Er das ganze Land. 


Danft dem Herrn, Er gibt uns Leben, 
Gibt uns Seger und Gedeih’n, 
Schafft uns Brod und Saft der Reben 
Uns gu ſtärken, gu erfreu'n. 
Danft dem Herrn, danft dem Herrn, 
Danft dem Herrn, Er gibt uns Leben, 
Gibt uns Segen und Gedeih'n. 
Danft dem Herrn, vergif, o Seele, 
Deines guten Vaters nie; 
Werd ihm ähnlich und erzähle 
Seinen Wunder ſpät und früh. 
Danft dem Herrn, danft dem Herrn, 
Danft dem Herrn, vergif, o Seele, 
Deines guten Vaters nie. 

Johann Niel. 
Leslie, Reno Co., Kanſas. 





Drei lieben Gafte. 


Neulich Hatten wir die Freude, drei 
febr lieben Gäſte bet uns bewirthen ju 
Diirfen. Bruder Abr. Gudermann aus 
Butler Co. und Bruder Peter Klajfen 
aus Newton, Kanjas, madten einen Ve 
ſuch in Nebrasfa. Nachdem fie fich eine 
Zeitlang in der Umgegend von Beatrice 
aufgebaltén, wo fie die preugifden Ge- 
meine, und aud) unfere Mennoniten in 
Sefferfon Go. beſucht, nahmen fie ihre 
Reiferoute aud zu uns. Br. Cor. Jan- 
fens Todter Helena ſchrieb mir, dap wir 
am 30. November diefe lieben Gajte von 
Sutton abbolen diirften, welches denn 
aud) geſchah, wo aber nod) ein drifter 
Br. Peter Klaſſen von Beatrice fie hie— 
her begleitete. Es erregte bei mir und 
meiner Familie große Freude, dieje drei 
lieben Briider Hier in der neuen Hei— 
math als Gäſte bewillfommen gu dürfen, 
die uns einit auf unferer Reife hieber in 
Preußen, wo wir uns 17 Tage aufhiel- 
ten, jo große Liebesbeweife ergeigt hat— 
ten. Und weil wir bei uns der allju 
fleinen Lofalitat wegen alle Gonntage 
auf drei Stellen Verſammlung haben, 
fo fam eS uns ſehr von Statten, ihnen, 
den beiden Predigern, Gelegenheit su ge— 
ben zum Predigen. 

Den 1. Dez. alfo predigte Br. Pet. 
Rlaaffen von Rewton in der Wohnung 
der Gejdhwifter Cor. Cigers, jr., wäh— 
rend Br. Gudermann bei den Geſchwi— 
jter Joh. Epps predigte. Aud Nach— 
mittags gaben wir unjern lieben Gäſten 
Gelegenheit, Anſprache gu halten bei Ge- 
jchwifter Peter Epps, weil dieſer Bru— 
der Leidend ift, ſchon feit etwa zehn Wo- 
den, und alſo die Verſammlung nidt 
bejucden fann. Auch hier hatte fich eine 
ſchöne Verſammlung von Zuhörer einge- 
funden. 

Montags wurden nach verſchiedenen 
Seiten hin Beſuche gemacht, und zu 
Abend fanden fic) alle drei zuſammen 
bet Geſchwiſter Jacob Walls, wo fid 
mehrere Gejdwifter verfaminelt Hatten, 
und ibnen wieder Gelegenbeit geqeben 
wurde Anfpraden gu halten. Dienftag 
Vormittag wurden wieder Freunde und 
Befannte bejudt, und yu Rachmittag 
waren wir alle gu einer Hochzeit einge— 
laden, wobin wir denn auch diefe Lie- 
ben Briider mitnahmen. Gs war bei 
Geſchw. Klaas Friejens, deren Tochter 
Anna fic) verhetvathete mit Bernhard 
Hriejens Sohn Thomas. Mach gefde- 
hener Brauchhandlung hielten Beide aud 
wieder eine kleine Anſprache an die Hod: 
zeitsgäſte, wo fie eS beide jo recht febr 
merfiwiirdig bervorhoben, wie die Hod: 
zeitsfreude eine geiſtliche Freude fein 
miiffe, wenn unfere Feier dem Herrn gee 
fallen foll. Inzwiſchen wurden nod ver- 
fchiedene aufmunternde Liederverſe ge- 
fungen. 

Abends nahmen die beiden RKanfaffer 
bei uns Quartier, wabrend Br. Peter 
Klaſſen von Beatrice mit Geſchw Cor. 
Epps fubr. Mittwoch hatten fie sur Ab— 
reije beftimmt, und fdon um halb ſie— 
ben Ubr madten wir uns auf den Weg 
nad Sutton, um den Zug nicht gu ver- 
feblen; und weil id und Bruder Gor. 
Wall befchloffen hatten unſere Brüder in 
Nefferfon Go. zu befuchen, fo begleiteten 
wir diefe liebe Briider vis Crete, wo- 
dann wir Abfdied nahmen, ihnen glück— 
liche Reife wünſchten, und ein Jeder fei- 
ne Straße fröhlich reifte. 

Möge ihr Bejuch und ihre Predigten 
uns allen recht lange im Gedächtniß blei- 
ben. J. Peters. 

Farmers Valley, Hamilton Co., Reb. 





Chilestown, Dafota, Jan. 4. 1879. 


Lieber Bruder J. F. Funk! 

Von unjern dugern Lebensverhaltnif- 
fen bier in Dafota, fann ich feine glan- 
zende Schilderung geben, weil die Ernte 
ziemlich feblgeidlagen. Brod hat ſozu— 
jagen ein Seder gottlob genus. und darf 
nidt über Hunger Flagen, aber eS find 








| viele andere Bediirfniffe, die befriedigt 


werden follen. Sum Beifpiel die Mei— 
ften haben Gchulden, wo ein Seder das 
Seine verlangt, und da mug Kleidung 
fein, Stiefel u. f. w. und haben nidt 
wouon twas 3u nehmen, indem alles febr 
billiqift. Weizen ift von 30 bis 50 Cents 
per Bufdel. Fünfzig Cents befommen 
ſehr Wenige, die Mehrften 30 bis 40 Cts, 
uud 3u dieſem find ſehr Viele die nicht 
mehr befommen als Brod und Gamen. 
Schweine find aud febr billig $2.50 per 
hbundert Bfund. Alſo ift tmmer mit 
groken Scpwierigfeiten zu fampfen. 

So hat auch wieder kürzlich zwei Brii- 
der ein großes Unglid —* näm⸗ 
lich Joh. Albrecht und Jacob Priheim. 
Erſterem ijt den 28. v. Mt. fein Haus 
abgebrannt und bat viel Gchabden erlit- 
ten. Letzterer fubr den 30. v. Mt. nad 
Hol; über den Miffouri, ift eingebroden 
und bat Bferde mit Wagen eingebigt, 
rettete nur mit Mühe fein eigenes Leben. 
Nun hat er feine Pferde mehr und 
nichts fiir was gu faufen. Gin berber 
Schlag fiir beide. 

Den ganzen Herbſt hatten wir ſehrſchö— 
nes Wetter, jet aber gegen drei Woden 
ziemlich falt, von 15 bis 18 Grad Reau- 
mur, nicht viel Schnee. est von Neu- 
jahr an ijt ftrenge Ralte, 25 bis 27 Grad. 

Ich bin gottlob mit den Meiuen nod 
immer mittelmäßig geſund, und aud die 
Brüder allerwarts jo weit ich weiß. 
Ich wünſche dir auc) mit den Deinigen 
gute Geſundheit an Leib und Seele. Did 
freundlich grüßend fammt Familie, dein 
treuliebender Bruder, A. Sdhrag. 


Amiſch, Jowa, den 26. Dez. 1878, 
Wir Hatten ſehr ſchönes Wetter das 
ganze Spätjahr bindurd, fo dak die 
Farmer pfliigen fonnten bis den 5. De. 
Da eS Dann etwas gefroren ift. Den 13. 
fiel Schnee von feds bis adt Zoll hod, 
und feitdem war es falt und batten wir 
gute Schlittenbahn. 

Heute wird Wilhelm BWerg beerdigt, 
Der den 23. ftarb. Gr hatte eine frebs- 
artige Krankheit an feinem Bein, daran 
ev 3u Seiten bheftige Schmerzen gu lei— 
den hatte. Ym vergangenen März wur- 
de ihm fein Bein abgenommen, worauf 
er eine Zeitlang beſſer wurde, aber feine 
Wunde wurde nie vollftandig gebeilt. 
Gr wobhnte in Johnfon County, Jowa, 
jeit 1846, und war einer Der erften Wmi- 
iden MennonitensWAnfiedler in felbigem 
County. Samuel Giingerig. 


Fairbury, Sefferfon Co., Neb., 14, Dez. 
Lieber Bruder Fun! 

Durd die Cinwanderung aus Ruf and 
mit den hieſigen Landesverhaltniffen zu— 
frieden, fiihlten wir aber das Bedürfniß 
wieder gu einer Gemeinde gu gehören, 
zu welchem Zwecke uns der liebe Aeltefte 
J. Peters und Prediger Cor. Wall am 
5. Dez. befuchten und ſchloſſen uns ihm 
39 getaufte Perſoneu an, unterhielten am 
9. dD. M@ das heilige Abendmahl worauf 
fie fic) am 10. verabſchiedeten. 

Nach flanger anbhaltender Herbftdirre 
Hat eS heute febr gefdneit bet ftarfem 
Nordwind. Nach freundlidem Grufe 
dein Bruder Peter Faft. 











Hier in dieſer Mennoniten-Anfiedlung 
jind dieſen Herbft ſchon mebhrere Kinder 
geſtorben, meiftens an der Halsfranfheit. 
Ja aud) unter der den Erwachſenen läßt 
der Herr feine Mahnſtimme erfdallen, 
denn am 7. Oft. ftarb der Hiefige P e- 
ter Reimer nad einer 14tagigen, gu- 
lest febr harten Rranfheit. Cr hat un- 
gefähr eine Woche gang fpradlos gele- 
gen und fein Eſſen oder Trinfen gu fid 
genommen. Es gehet alfo des Herrn 
Wort wieder in Erfillung: Bei Ihm ift 
fein Anſehen der Perfon, denn er tft im 
jugendliden Mannes-Alter von 34 sab: 
ren dabingerafft worden. M. Fa ft. 

Sefferfon Co., Neb. 





Geftorben. 


Um 7. Dez., in Gage Co., Neb, Abra- 
ham, Sohn von William und Nancy Wy— 
mer, im Alter von 13 Sabren, 2 Monaten und 
1 Tag. Nachmitags um 1 Ubr fepte er fich auf 
ein Füllen um das Bieh yom Samen yu treiben, 
Um 4 Uhr UWhends wurde er gefunden, auf feinem 
Angeſicht liegend, ſprachlos und mit gefchloffenen 
Augen. Allem Unichein nad muß das Füllen 
auf ibn gefallen fein. Er ſtarb am nadften 
Morgen um 5 Ubr. 

Am 11. Lez., nabe Blue Springs, Nebr., am 
Scharlacfieber, Sarah Lawra, alt 5 Sabren, 8 
Monaten und 11 Tagen; und am 14. De3., 
Polly, alt 2 Sabren, 2 Monaten und 1 Tag,— 
beide Kinder von B. F. und Sulia S ow od. 

Ym 19. Dez., in Lincoln Neb., nach einer 
ſchmerzlichen Rranfheit von vielen Wochen, Bell, 
Ebegattin von S. H. Glenn, im 33. Jahr 
ibres Witers. 

Um 28., in Lincoln, Neb., an Bruftentsiin- 
bung, Paul §., Söhnlein von Authur C., und 
Fannie A. Sie mer, im Alter von 8 Monaten 
und 16 Tagen, 




















Wiarktheridte. 


Chicago, ben 11. Gan. 1879. 





Cranthemathijde 


Heilmittel, 
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eizen —— ⏑ ———— 78 86 (Auch Baunſcheidtismus genannt. ) 
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Deittafel der Pahnzüge |Gxauthematische Heitmethode, 


B. u. M. Eifenbahu in Nebraska. 


Biige erreiden und verlaſſen Lincoln wie folgt. 
Oeftlid gebennd. 


Paffagier- und Poftjug, erreidt..... - 11.55 Borm. 






verlapt..... -12.15 Nadim. 

Accommodationsjzug, —_erreidt..... - 10,50 Borm. 

= = verlagt . 11.30 Nadm. 

Frachtzug verläßt 7.30 Abends. 

* CGS +. choase 3.00 Morg. 

Wetlid gebenr. 

Paffagier- und Poſtzug, erreidt......... 1.25 Nadim. 
- - < verlagt ........ 1.55 Radym. 
Uccommodationsjzug, QDs 2460000 6.20 Morg. 
Frachtzug, eee 12.05 Nadim. 
- See 11.45 Ubends 


Nebrasta Cifenbahn. 


Statiouen. Oeſtlich gebend. Weſtlich gebend 
Brownville, erreiden 6.45 Yb... .verlajjen 8.00 Borm. 
; a see “ 9.50 “ 
Nebrasta City. . ) 4.15 “ 1010 “ 
“ 11.30 “ 3.20 “ 
Giucoln....... . 10.52 “ 3°40 
* a 9.00 5.33 
Seward...... .. { 3.35 6.00 * 
are verlajjen 6.35 Morg. erreiden 7.52 Wb. 


Durdgebende Tidets nad allen Hauptpuntten in den 
Ver. Staaten und Canada ju baben an oer Union Tictet 
office, Ede ver O und 10. Strage. 

Genaue Verbindungen werden gemadht yu Nebraska City 
mit ben ©. B. u. OQ. Zugen fur Burlington, Chicago und 
dftliden Punften, und mit den K. C., St. Jo. u. C. B. 
Siigen, fowie fiir St. Louis und öſtlichen und ſüdlichen 
Punkten. 

Nur Einen Wagenwechſel zwiſchen Nebrasta City und 
Indianapolis, Columbus, Pittsburg, New Yorf, Baltimore 
und Wafeington City. 

Percival Lowell, A. ©. Ziemer. 

Gen. Fradt- u. Licfetagent. Licfetagent. 

Office an 10 Straße, nadjte Thür gu der Erit National 
Bank, Lincoln, Neb. 

Rurlington Route, 
Berlaffen Lincoln .....,...--. ..... . 12.15, Rachm. 
Erreichen Burlington............. eee eee 6.40 Morag, 


DONE - cov cserciesiedacucdos 3.45 Nadim. 
PE 665,408 —— 6.30 Morg. 
aaa . 10.00 Borm. 
E— — — 6.00 Ab. 
ae SESE 10.00 “ 
@ =——- Parterdburg. .....00.c00.scvess 6.00 Morg 
ae — — ———— — —— — 9.00 
WEAN G Das ncnks cab ankeresss 5.00 Ab 


* 

Erreichen alle öſtliche Punkte zwölf Siunden geſchwinder 
als durch irgend eine andere Linie und braucht man von Lin 
coln bis nad New Yorf und Waſhington blos zweimal 
wedfeln. 

Telegrams um Sdhlafdhagen-Accommodationen ju ſichern 
werden frei gefandt. Dies ift die einzige Route swifden 
Obmaba und Chicage die Pullmaus berithmte 16raderige 


a YU. C Siemer, Ticetagent. 


Solide Tintenfeder und 
Federbhalter, 


(Solid Ink Fountain Pen Holder) 


Mir haben eine folide Tinten-Feder mit 
Halter, Bieiftift und Radirgummi, Alles in 
Ginem, welche ein febr bequemer Artifel fiir 
RKaufleute, Farmer, Clerfs und itberbaupt Je— 
den, der mit Scbreibereien u. Correfpondenzen 
gn thun bat, Lie Tinte iſt condenfirt u. gu einem 
fleinen Cylinder, etwa 1416 Zoll im Durd- 
meffer und 1 Soll lang, geformt. Sfteines 
dieſer Stücke aufgebraucht, jo fann ein anderes 
an feine Stelle in den Halter geſetzt werden. 
Wenn die Feder ausgebraucht iſt/ fann fie durch 
eine neue erfept werden. Wünſcht man ju 
farreiben, fo taudt man die Feder in Wailer 
und fie wird einen guten Flug der Tinte be- 
werfftelligen und febr lange anbalten. Die- 
felben find bei ung gu haben in ſchwarzer, pur- 
purroth, griiner, biauer, blauer und rotber 
Far be. Las bequemfte bei diefem Artifel ijt, 
daß ihr feine Tinte zu verſchütten babt, dab fie 
euch nicht gefriert oder bleiat, und ihr fonnt 
biejelbe immer bei eud) tragen, und wenn im- 
mer Waffer gu baben ijt. fo finnt ibr obne 
Schwierigkeit ſchreiben, und ibr habt immer 
eine gute, flare und ſaubere Tinte. Preis per 
Feder und Halter We; fiir eine Scachtel 
Tinte 15c.; Feder uud Halter per Dutzend 
$1.35; Schachtein mit Tinte per Dugend $1.10. 
Portefrei an irgend eine Adreſſe verjandt auf 
Empfang des Preifes. Adreſſire: 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, - - - Indiana. 


Der chriſtliche Qugendfreund, 
ein monatlicdes Blatt fiir Kinder und Jugend, 
herausgegeben von Camuel Gingerich, Amiſch, 
Jobnfon Co., Sowa, und gedrudt in ver Office 
des Herold der Wabrbeit. 
per Sabr. 





Preis 25 Gents | 


aud Baunfdeidti3mus genannt, 

















Sichere Heilung fiir alle Kranfheiten, 

Sowohl bet friſch entſtandenen als bei alten, (chroni- 
{Sen) Lciden, die allen Medizinen und Salben Trotz gebo⸗ 
tenhaven, kann man dieſe Heilmittel als LegtenIet- 
tungs⸗Anker mit Zuverſicht anwenden. Taufſende von 
Cranen, bie von den Yersten aufrecebert wurden, haben 
burch bie Anwendung derjelSen tye Leben gerettet, uno 

villige Gefundheit wiedererlangt, 
Nittheilungen über bie wunderbaren 
Curen dieſer fenendsreigen Heilmethode, 
fowie bie nöthige Wnle.tung gur Selbſtbehgndlung 
eter Krantheiten, findet man tn meinem Lehrbuche (24 te, 
Uuflage, 820 Seiten ftart, angegeben. | 
| C27"Crlauternde Circulare werden portofrei zugeſandt. 
Jur cin Nnftrument ben Lebensiweder mit vergo lde⸗ 
ten Nadeln, ein großes Flacon Oleunt befier 
Qualität und eit Lehrbuch, W4te Auflage, neb%t| 
Wnhanr, das Uuge unddas Ohr, deven Kranthei- 
ten nnd Heilung durc) dieſe Heilmethode,.... 58. V0 





Per Poft, portofrei,.......... $8.50) 
Ein einzelnes Flacon Oleum per Poft, portofret, $1.75 
| Per Crpref, unfrantirt,...... $1.50) 


Cin Lehrbuch ohne Inſtrument u. Ocl, portofrei, S22C | 
unm fis vor Shader gu bewahren faufe man keine 
Flaſche Oleum ait der obiges ,, Trade Mark” fehlt. | 
John Linden, 

| Spezial Arzt der Cranthematijden Heilmethove, 
Letter Bor 271. Cleveland, Ohio. 














Dffice nnd Wohnung: 414 Prospect Strafe, | 





Choralbuch. 


Zunächſt zum Gebrauch in den Menno— 
nitiſchen Schulen Südrußlands. 
Zuſammengetragen von J. Franz. 
Erſte amerikaniſche Auflage. 

Dieſes Buch iſt in Ziffern gedruckt und iſt 
im Gebrauch unter den ruſſiſchen Mennoniten 
Gemeinden des Weflens. Dieſes Buch ijt ge— 
brudt (einftimmig) und zu haben 40 Cent das 
Stück bei der 

MENNONITE PUBLISHING CO., 


Etkhart, Jnd 


Deutſche Cinwanderer 


die gedenfen fic) im Weften niederzu- 
faffen, werden wohl thun die 


Landereien 


B. & M. Cijenbahn in Nebrasfa, 


au befeben. 





Um in jeder Beziehung eine jufriedene 
und wohlhabende Anſiedlerſchaft au 
qriinden, wird dafür gebalten, 
dak dieſe Landereien 


nirgends ihres Gleiden haben. 


Für Näheres wende man ſich an die 
Mennonitiſche Committes in den Coun— 
ties Seward, Vork, Hamilton, Clay und 
Jefferſon, oder an den Landeommiſſionär, 


Burlington & Niffouri R. R., 


Burlington, Yowa. 


| Jacob Beidler, Prafident. B. F. Ferguſen, Schatzmeiſter. Francis Beidler, Secretar, 
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| VBaubhvl; ! Bauholz! 
South Brand Lumber Co. 


2 — 


Wir haben eines ver gréften und reichhaltigſten Lager in ver Start und find 
nun bereit, alle Aufträge prompt und gu den niedrigiten Marktpreſen auszuführen. 
Wir haben die beſten Einrichtungen, unſere Kunden mit Alles, was ſie wünſchen 
mögen und in unſer Geſchäft ſchlägt, zu verſehen. Wir haben beſtändig einen 
großen Vorrath von 


Bauholz, Schindeln, Latten, Pfählen, 


Eederpfoſten, gehobelte Bretter, Siding, Battons, u. ſ. w. 
Ferner liefern wir 
wenflerrahmen, Thüren, Blenden, Pfahlziune, 


Gartenthüren und Zubehör, hölzerne Dachrinnen, 


Bau-Papier und Hartholz aller Arten, 
UND zwar zu den Nicdrigiten Breijen. 
Schreibt gefalligft fiir eine Preislijte und wenn ihr nadh der Stadt fommt, 


jo fprecht bet uns vor und beſeht euch unfere Miederlage. Mehmt die Halftead- 
ſtraßenbahn-Car fiir, 22. Strage, um nad unjerem Holzhof ju gelangen 


South Brauch Lumber Co., 
Fiskſtraße, nahe der 22. Straße, ⸗ ⸗ ⸗ Chicago, Illinois. 


Da ich perſönlich mit der obengenannten Firma bekannt bin und daher weiß, daß ſie eine der größten und 
reellſten in der Stadt Chicogo iſt, jo kann ich dieſelbe der Patronage unſerer Leſer aufs Wärmſte empfehlen. 


John F. Funk. 











Gin Agent in dieſer Gegend verlangt, um der großartigen Nachfrage zu genügen. 
Es iſt nichts erfolgreicher als Erfolg. 


Die früheren theueren Maſchinen reducirt auf 


$20 Zwanzig Dollars $20 


Vollftandig garrantirt und wird an euch geſchickt gur 


Probe, ohne dafür ju bezabhlen, 


und feine Verbindlidfeit, diejelbe zu bebalten, wenn jie nidt eine beffere Maſchine ift, als ihr je gebabt. 
Jede Familie kann jest cine erjte Klaſſe Näh-Maſchine beſitzen. 


Die alte begünſtigte und dauerhafte „Standard““ 


AGG 


& 
2 s 2 4 : 2 
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—8 anerkennt keine als erhabener ! * 
T Wir können keine beſſere Maſchine anfertigen zu irgend einem Preiſe. * 
— * * . 2 1 * 5* 
i= Die Naht erhielt die erfte Prämie auf dem Centennial m3 
= Ait cine ftvict erfte Rlaffe , Shuttle Double Thread Lod Stith Maſchine,“ ift vollftindiger in Aus 2 
a ftattung alé irgend eine andere, enthalt alle neueften Verbeſſerungen und die alten 2 
gut geprüften Qualitäten, fiir welche 5 
* > ” 2 
A) Die ,, Standard” fo berühmt ijt. > 


Jit cine gediegene Familien-Nabmasdine in jedem Sinne des Worts — lauft leidht und thut einfade oder complicirte 
Nab Arbeit on irgend welder Art mit Leichtigkeit und Siderbeit; it ſtark und gut angefertigt unt dburd und durd 
gepriift durch jabrelangen Gebraudtin Tauſenden von Familien und jede Maſchine, die unfere kabrif verlagt, iſt garran 
tirt fir fanf Jahte uno wird foftenfret in Ordnung gebalten. Das Geld wird juriigegeben, wenn nicht vouſtäneig 
sufrieden geſtelt. Der Preis if retucirt und weit unter dbemandrer Maj hinen. Meine Ertra-Be 
jablung fur Zubeher. Fede Maſchine ift begleiter von einer vollitindigen Ausſtattung von zahlreich em une nützlichem 
Zubebor fiir alle Arien Ärbeit (obne Ertra-Bezablung) als irgendeiner anderen Maſchine ju irgend einem Preife beigegeben 
wird, Die Srandard bat beffere Qualitaten als anoere Maſchinen fiir den doppelten Preis. Sie laufe leicht und janft 
und cin Rind fann damit arbeiten. Jit ftarf und dauerbaft, niemals auger Ordnung, ſchnell und ficer in der Ausfüh 
rung, bat feine unnitbigen Rader und KRamme, um ausjufdharfen und Lärm gu madhen; 
fann Sabre lang gebraucht werden; iſt in einem Augenblick zur Arbeit in Ordnung, und verſtanden in einer Stunde ; 
| macht den Dopvel-Swirn-Sdhlingenttidh, gleidhformig an betden Seiten des Urtifels, ob nun Kammertud oder Lever, näht 
mit einer furgen, geraden und ftarfen Nadel und einem ertra grofen, langen leidteingufadelnden Sciffe(shuttie). Mit 
nenerautromatifder Tenfion. Hat große Spulen, einbundert Yards Swirn fajjeno. Fit eine groge ftarte Ma- 
fdine mit grofer Urmbreite und bat desbatb viele gewünſchte Quatlitaten und große Capacitat fiir eine grofe Reibe von 
Arbeiten. Es iit die beſte Maſchine in Bezug auf Pringiy und Conjtruction. Gebraudt fie cinmat und ibr wollt keine 
ancere. Fabige Agenten werven in diefem County verlangt, um Beltellungen entgegen ju nebmen uno die Maſchinen ab- 
sutliefern. Fur Previger, Lebrer, Gefdaftsleute u. ſ. w. iſt dies eine bejonders günſtige Gelegenveit. Illuſtrirte Bücher, 
Muster von Nabarbeiten, mit Preislifte u. ſ. w. fret. Sicere und wobdlerbaltene Whlieferung nad irgend einem Theile der 
Welt garrantirt. Adreſſe: STANDARD SEWING MACHINE CO.,, cor, Broadway and Clinton Place, od Yor k 
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J. 3. Kern Der Herold der Wahrheit. 
Zucter ven reinen eine religiöſe monatliche Zeitſchrift, 


14 ae 
„Shorthorn““-Vieh, 
Eſſerſchweinen, Dronze Turkeys, 
Pekin Enten, White Leghorn, 
und andern Hiibnerarten. 


Zufriedenftellung garantirt. Man fen: 
be fiir ein gedrudtes Circular. 


Friedensgau, Thayer Co., Nebr. 


den Snterefjen der Mennoniten Gemeinde ge- 
widmet und nach Erläuterung evangelifder 
Wabrheit fowie ber Befirderung einer beilfa- 
men Gottesfurct unter allen Klaſſen ftrebend, 
wird herausgegeben von der 


Mennonitifdhen VBerlagshandlung, 
Elfhart, Qudiana, 


in deutſcher und engliſcher Sprace, und foftet 
per Sabr, in Vorausbezahlung in einer dieſer 


118 Sprachen $1.00 





